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1 GELTUNGSBEREICH

Die Gemeinde St. Georgen bei Salzburg beabsichtigt, im Bereich ,Obereching
- WaldstraRe“ (Loiperdinger) einen Bebauungsplan der Grundstufe
aufzustellen.

Der vorliegende Bebauungsplan der Grundstufe umfasst die Parzelle Nr.
4655/3, KG 56413 St. Georgen.

2 GESETZLICHE GRUNDLAGEN

Die gesetzliche Grundlage dieses Bebauungsplanes bildet das Salzburger
Raumordnungsgesetz 2009 (LGBI. 30/2009) bzw. die Darstellungsverordnung
(LGBI. 10/2011).

3 ZIEL DES BEBAUUNGSPLANES

Der Bebauungsplan regelt die stadtebauliche Ordnung eines Gebietes unter
Bedachtnahme auf einen sparsamen Bodenverbrauch und auf eine geordnete
Siedlungsentwicklung.

Ziel des vorliegenden Bebauungsplanes der Grundstufe ist die Gewahr-
leistung einer zweckmafRigen und die Verwirklichung einer landschafts-
schonenden Bebauung sowie die Weiterfllhrung der vorherrschenden
Verbauungsstruktur bei gleichzeitiger Sicherstellung einer maRvollen und
zukunftsorientierten Entwicklung.

Dabei soll auf die vorhandenen stadtebaulichen Strukturelemente, die
funktionalen Zusammenhange der bestehenden Bebauung sowie auf die
verkehrstechnischen Erfordernisse der unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer
Rucksicht genommen werden.

Durch den vorliegenden Bebauungsplan soll Bauen grundsatzlich nicht
verhindert werden, sondern es wird versucht, Bauvorhaben in die durch
offentliche Rucksichtnahme gebotenen Bahnen zu lenken.



4 LAGE, GROSSE UND GRENZEN DES PLANUNGSGEBIETES

Die gegenstandliche Parzelle liegt im Ortsteil Obereching, am Nordostrand des
Siedlungskorpers, sudlich der Barmooser Landesstrale.

Die GroRe des Planungsgebietes betragt ca. 1000 m2,
Die Planungsgebietsgrenze ist mit den Parzellengrenzen identisch.

Ubersichtsplan/_




5 GRUNDLAGENFORSCHUNG
5.1 Raumliches Entwicklungskonzept

Im Raumlichen Entwicklungskonzept der Gemeinde St. Georgen bei Salzburg
wurde fur den gegenstandlichen Bereich eine bauliche Entwicklung
vorgesehen.

5.2 Flachenwidmung

Im rechtsgultigen Flachenwidmungsplan der Gemeinde St. Georgen bei
Salzburg liegt das Planungsgebiet in der Widmungskategorie Bauland/
Erweiterte Wohngebiete/Larmbelastete Flache und ein kleiner Teil im Norden
im Grunland/ Landliche Gebiete.

5.3 Flachennutzung

Das Planungsgebiet ist unbebaut und unterliegt derzeit einer
landwirtschaftlichen Nutzung.

5.4 Natiirliche und rechtliche Beschrankungen

Die Planungsflache liegt im verlarmten Bereich entlang der L115 Blrmooser
Landesstral3e.

5.5 Struktur des Gebietes

Die Bebauungsstruktur des Ortsteils Obereching ist Uberwiegend durch eine
Wohnnutzung gepragt. Die Bebauung wird von einer zweigescholigen frei
stehenden Einfamilienhausstruktur mit Nebenanlagen bestimmt.

Die Hauser sind mit geneigten Dachern, vorwiegend Satteldacher und
Kruppelwalmdacher, abgedeckt.



5.6 VerkehrserschlieRung

Das Planungsgebiet ist groraumig gesehen durch die L115 Birmooser
Landesstralle und in der Folge durch die WaldstralBe (Weggenossenschaft
St. Georgen) stralRenmaRig erschlossen.

5.7 Energieversorgung, Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung

Die Versorgung mit Strom und Telefon ist durch die Leitungsnetze der
Salzburg AG und der Telekom gewahrleistet. Die AufschlieBung hat Uber
Verkabelungen in den AufschlieRungsstrallen zu erfolgen.

Die Trinkwasserversorgung erfolgt aus dem bestehenden Ortswassernetz der
Wassergenossenschaft St. Georgen.

Die Abwasserentsorgung erfolgt durch die bestehende Kanalanlage der
Gemeinde St. Georgen.

Die Dach- und Oberflachenwasser werden gesammelt und retentiert in den
Mischwasserkanal eingeleitet.

5.8 AufschlieBungsmaRBnahmen

Samtliche Anschlisse zwischen den bestehenden Ver- und Entsorgungs-
leitungen werden von den Grundeigentimern errichtet.

Far die Gemeinde St. Georgen bei Salzburg entstehen keine AufschlieRungs-
kosten.



6 PLANUNGSKONZEPT

Geplant ist die Errichtung eines Wohnobjektes mit zwei Wohnungen und
dazugehorigen Nebenanlagen.

Aufbauend auf die Ergebnisse der Grundlagenforschung soll das fplgende
Konzept die Planungsziele der vorliegenden Arbeit aufzeigen.

Die bestehende Bebauung (Einfamilienhausbebauung) im Westen soll im
Planungsgebiet  fortgefihrt werden. Dementsprechend werden die
notwendigen Parameter der Bebauung wie bauliche Ausnutzbarkeit,
Bauhdhen, Dachform und Dachneigung festgelegt.

Die Bebauungsstruktur und die architektonische Gestaltung sollen sich in die
Umgebung und in die Landschaft einflUgen sowie der vorherrschenden
Bebauung nicht widersprechen.

Die Umgebung ist durch frei stehende Objekte gepragt. Diese weisen eine
Hohe von 1% bis 2% GescholRen auf und sind mit geneigten Dachern
abgedeckt.

Die Dachneigungen der Bestandsbauten betragen bis ca. 40°. Deshalb werden
fur den oberen Gebaudeabschluss das Satteldach, Walmdach, Zeltdach bzw.
Krippelwalmdach (Dachneigung 22 bis 38 Grad) und das Pultdach
(Dachneigung 5 bis 16 Grad) gewahlt, weil die Dachformen der Bebauung der
Umgebung entsprechen bzw. weil dadurch eine sinnvolle FortfiUhrung der
Dachlandschaft gewahrleistet ist.

Aufgrund der Lage im verlarmten Bereich entlang der L115 Birmooser
Landesstralte sind Schallschutzmallnahmen zu treffen. Grundlage hierfur
bildet der Prufbericht der bvfs vom 26.7.2016.



7 VERORDNUNGSTEXT

Unter moglichster Berlicksichtigung der im § 51 (1), ROG 2009 erfassten
Umstande werden folgende Bebauungsgrundlagen festgelegt:

7.1 Bebauungsgrundlagen gemaR § 51 (2), ROG 2009
7.1.1 Baufluchtlinie (§ 55 Abs. 1)

- siehe Plan

7.1.2 Bauliche Ausnutzbarkeit - Grundflachenzahl (§ 56 Abs. 2)
Die Grundflachenzahl (GRZ) wird mit 0,20 festgelegt - siehe Plan.

7.1.3 Bauhdhen (§ 57)

Fir das Planungsgebiet wird die Hochsthdhe durch die Anzahl der
oberirdischen Gescholde - 2 Geschole - festgelegt.

7.1.4 Erfordernis einer Aufbaustufe

Aufgrund der geplanten Nutzung und Struktur des Gebietes wird die Erstellung
eines Bebauungsplanes der Aufbaustufe seitens der Gemeinde St. Georgen
bei Salzburg als nicht notwendig erachtet.



7.2 Bebauungsgrundlagen gemaR § 53 (2), ROG 2009

7.2.1 Bauweise

Offene Bauweise - freistehend

7.2.2 Besondere Festlegungen in Textform beziiglich der Situierung der
Objekte und der architektonischen Gestaltung der Gebdude (BF1)

Garagen mit paralleler Zufahrt und Uberdeckte Abstellplatze kdnnen bis 2m an
die StralRenfluchtlinie herangebaut werden.

Garagen mit senkrechter Einfahrt muissen mindestens 5,0m hinter der
Strallenfluchtlinie situiert werden.

Als Dachform fir das Wohnhaus sind das Satteldach, das Walmdach, das
Krippelwalmdach bzw. das Zeltdach mit einer Dachneigung von 22° bis 38°
oder das Pultdach mit einer Dachneigung von 10° bis 16° auszufuhren.

Die Dacheindeckung ist mit matter Oberfliche im Rot-, Braun- oder
Schwarzton auszufiihren. Solar- und Fotovoltaikanlagen sind in die Dachflache
zu integrieren. Die Errichtung von oberirdischen Nebenanlagen bzw.
Nebengebauden ist ausgeschlossen.

Solar- und Fotovoltaikanlagen sind in die Dachflache oder in die Fassaden-
flache zu integrieren. Deren maximaler Abstand darf maximal 30 cm von der
Dachhaut bzw. Fassade aufweisen.

7.2.3 Besondere Festlegungen in Textform hinsichtlich der
Freiraumgestaltung - AuBenanlagen (BF2)

Die Einfahrt zu den Abstellplatzen ist zur Stral3e hin offen zu gestalten.

Die Bepflanzung und Begrinung hat grundsatzlich nur mit heimischen
Strauchern und Baumen zu erfolgen. Am Planungsareal sind mindestens zwei
Laubbdume zu pflanzen. Entlang der internen Grundgrenzen darf die Hohe der
Bepflanzung maximal 1,5 m betragen.
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Abflussregulierung:

Zur Minimierung der Versiegelungsflachen sind die offenen Stellplatze mit
Rasengittersteinen oder mit Sickerbelagen zu belegen.

Die Entsorgung der Oberflachenwasser von versiegelten Flachen ist mittels
Mulden-Rigolen-Systeme durchzufihren.

Stellplatze:
Pro Wohneinheit sind mindestens 2,5 Stellplatze vorzusehen.

Einfriedungen:

Entlang der AufschlieBungsstral’e haben Einfriedungen einen Abstand von
mindestens 0,5 m zur StraRenfluchtlinie aufzuweisen.

Die Grundstickseinfahrten sind auf Sichtweite von sichtbehindernden
Einfriedungen und Bepflanzungen freizuhalten.

7.2.4 Besondere Festlegung in Textform hinsichtlich der Ausfiihrung von
SchallschutzmafRnahmen (BF3)

Bedingt durch die Lage des Planungsgebietes im Larmeinflussbereich der
L115 Blrmooser Landesstral®e sind SchallschutzmalRnahmen zur Erreichung
des der Widmungskategorie entsprechenden Larmklimas zu treffen.

Im Zuge des Baubewilligungsverfahrens ist nachzuweisen, dass die
Immissionen durch geeignete MalRinahmen auf ein zuldssiges Mal} reduziert
werden kdnnen.

Grundlage bildet die Richtlinie ,Immissionsschutz in der Raumordnung® vom
Referat Ortliche Raumplanung und Referat Immissionsschutz vom Amt der
Salzburger Landesregierung.

Der Prifbericht vom Biro bvfs vom 26.7.2016 stellt einen integrierenden
Bestandteil des Bebauungsplanes dar.

In diesem wird Folgendes (Auszug) festgehalten bzw. werden nachstehende
Larmschutzmafnahmen festgelegt:
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I tions-, Zertifizierungs-, Kalibrier- und Eichsielfe
e AR R - ‘.

a8 & Hochb.

A Nr.: U5/100/16 Seite 7

7. FACHTECHNISCHE STELLUNGNAHME

71 Beurteilungskriterien

Die Beurteilung erfoigt auf Basis der Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung,
herausgegeben vom Amt der Salzburger Landesregierung, Stand Janner 2003 (Grundlage
2.8).

Die geplante Widmung des Bauplatzes als ,Bauland — Erweitertes Wohngebiet /
larmbelastete Flache® entspricht Kategorie 3. Es ist anzustreben, die nachstehenden
Immissionsgrenzwerte des A-bewerteten, dquivalenten Dauerschallpegels einzuhalten:

TAG: Laeq = 55dB
NACHT: Laeq = 45 dB

Werden diese Orientierungswerte (= Regelfall) von den Beurteilungspegeln an der
Fassade der geplanten Gebdude bzw. im Freiraum berschritten, ist zur Erreichung

regelfalldhnlicher Schallimmissionen gemaf den Handlungsstufen 1 bzw. 2 der Richtlinie
Immissionsschutz vorzugehen.

7.2 Beurteilung der Berechnungsergebnisse

7.2.1 Freiraumschutz fir Aufenthaltsflichen

Zur Beurteilung des Freiraumschutzes wird der Schallimmissionspegel in 1,5 m Gber Boden
bei Tag (siehe Beilage 1) herangezogen.

Der Orientierungswert fur den Regelfall kann im sidlichen Projektbereich eingehalten
werden.

7.2.2 Schallimmissionspegel an den Fassaden

Die Beurteilung der Schallimmissionspegel an den Fassadenflichen wurde an
Immissionspunkten, welche auf Basis eines exemplarischen Baukérpers situiert sind,
durchgefihrt.
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HS- UND FORSCH

-, Zertifizierungs-, K

A

reitor Dipl.-Ing. Norbe

N SALZBURG
- und Eichstelle

N

Zeitraum Nacht

A- :
Tel -mail: info@bvis.at - Intameat: w | T
Abteflung Bauphysik & Hochbau
A.Nr.: U5/100/16 Seite 8
Tabelle 4
Zeitraum TAG
Beurteilung nach der Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung
2 s Tag (6-19 Uhr) Beurteilung gem.
Immissionspunkt | Geschof [dB] Orientierungswerte
B EG 55 Handlungsstufe 1
1.0G 56 Handlungsstufe 1
EG 45 Regeilfall
P2
1.0G 45 Regeilfall
EG 45 Regelfall
IP3
1.0G 55 Handlungsstufe 1
-_ EG 59 Handlungsstufe 1
1.0G 59 Handlungsstufe 1
Tabelle 5

Beurteilung nach der Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung

- Nacht (22-6 Uhr) Beurteilung geman
Immissionspunkt | GeschoR [dB] Orientierungswerte
oy ) -EG 47 Handlungsstufe 1
1.0G 48 Handlungsstufe 1
EG 37 Regelfall
IP 2
1.0G 37 Regelfall
EG 37 Regelfall
IP3
1.0G 47 Handlungsstufe 1
-y EG 51 Handlungsstufe 2
1.0G 51 Handlungsstufe 2

7.3 Schallschutz- Mindestanforderung an die AuRenbauteile

Die Mindestanforderungen an die AuRenbauteile gema&® ONORM B 8115-2 (Grundlage

2.9) sind in jedem Fall (Tag und Nacht) einzuhalten.




ANr.: U5/100/16
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Zusatzliche SchallschutzmaBnahmen gemaR Immissionsschutz-Richtlinie

MaRnahmen gemaR Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung

7.4
Tabelle 6
Tag
Far  Wohnraume

und Kinderzimmer

had s Keine MaRnahmen notwendig
Regelfall
Wohnraume hinter verglasten
> 55-60 dB Loggien/Wintergarten oder Wohnraume

Handlungsstufe 1

vorzugsweise hinter Kastenfenster®,
ausnahmsweise hinter Schallschutzfenster

> 60-65 dB
Handlungsstufe 2

Vorzugsweise keine Wohnraume,
ausnahmsweise Wohnraume hinter
Kastenfenster”

Nacht
Fir  Schiafraume
und Kinderzimmer

<45dB . )
Regelfall Keine MaRnahme notwendig
> 45-55 dB Vorzugsweise Kastenfenster”,

Handlungsstufe 1
Handlungsstufe 2

ausnahmsweise Schallschutzfenster mit
schallgedammter Be- und Entliftung

1) Kastenfenster mit hochabsorbierender Auskleidung der Laibung, welches im gekippten
Zustand ein bewertetes BauschallddmmmaR von R'w = 20 dB aufweist und dadurch eine
natirliche Luftung gewahrleistet.
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UND FORSCHUNGSARBEITEN SALZBURG
fis-, Zertifizierungs-, Kailibrier- und Eichstelle

: =pomga oy

-
RS e
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: tor Dipl.-ing. Norbert Glantschnigg >\ V4 [ —

mail: info@bvfs.at - Internet: www.bvfs.at Sty B dd ool
ik & Hochb

A.Nr.: U5/100/16 Seite 10

7.5  Zusammenfassung
Am Immissionspunkt |P2 (Studen) wird der ,Regelfall® gemaR Richtlinie fur
Immissionsschutz in der Raumordnung (Grundlage 2.8) eingehaliten.

Bei Uberschreitungen des Regelfalles an den Immissionspunkten IP 1, IP 3, und IP 4 sind
die zusatzliche Schallschutzmafinahmen gemaR genannter Richtlinie (siehe Tabelle 6)

auszufihren.
Salzburg, am 26. Juli 2016 /Png/Gk/vi
Abteilung Bauphysik & Hochbau
Der Sachbgarbeiter: Der Ab_tﬁ(r-:ilungsleiter.
gt~
Inb. L. Glack) (Dipl.-Ing. R. Preininger)
Anzahl der

Textseiten: 10
Beilage(n) : 3
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GEMEINNOTZIGER VEREIN FUR BAUTECHNISCHE YERSUCHS- UND FORSCHUNGSARBEITEN SALZBURG
BSAUTECHNISCGHE Pprf-. Inspektions-, Zertifizierungs-, Kalibrier- und Eichstelle
VERSUCHS- UND FORSCHUNGSANSTALT SALZBURG

A-5020 Salzburg, AlpenstraBe 157 - Institutsvarstand: Dirskfor Dipf.-ing. Norbert Glantschnigg
Telefon 0662/621758°0 - Fax 0662/6217587199 - e-maik: info@bvfs.at - Internef: www.bvis.at

ANr.: U5/100/16

Berechnungsergebnisse
Schallimmissionsprognose 2016

5

bufs &

Beilage 1

Immissionsraster Tag, 1,50 m ii. Boden

Auftraggeber:  Frau Gabriele Loiperdinger
Bauernweg 3
5110 Oberdorf bei Salzburg

Projekt: Flachenumwidmung GP 4644/3, KG 56413

Tag (6-19 Uhr)
Pegel
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7emﬁzserungs Kahbner~ und Eichstelle
T SALZBURG

VYol T
A JLcy L 14N
15

e lpstltmsvorstand D(rektor Dipt.-Ing. Norbert Glanischnigg
ax 0662/6217587189 - e-mail: mfof\bvts at - Internet: wiw.bvfs.at
Bauphysik & ¢

5
7-

-\020 Sal zburg Alpenstrafl
Telefon 0662/621738°0 - Fa

A.Nr.: U5/100/16

Berechnungsergebnisse
Schallimmissionsprognose 2026

Immissionsraster Abend, 1,50 m ii. Boden

Auftraggeber:  Frau Gabriele Loiperdinger
Bauernweg 3
5110 Oberdorf bei Salzburg

Projekt: Flachenumwidmung GP 4644/3, KG 56413




A-5020 Salzburg, Alpensirai
Telefon 0662/621758°0 - Fax 0662/62 17587199 - e-mail %Qfo@bvfs.éxt - internet: wwnw.byfs.at
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({ITZIGER VEREIN FUR BAUTECHNISCHE VERSUCHS- UND FORSCHUNGSARBEITEN SALZBURG
= Prif-, Inspektions-, Zertifizierungs-, Kalibrier- und Eichstelle
SANSTALT SALZBURG

|.-ing. Morbert Glantschnigg

FORSCHUI 4
157 - Institutsvorstand: Direktor .Dip

Abteilung Bauphysik & Hochbau
A.Nr.: U5/100/16

Berechnungsergebnisse
Schallimmissionsprognose 2026

Immissionsraster Nacht, 1,50 m @. Boden

Auftraggeber:  Frau Gabriele Loiperdinger

Bauernweg 3
5110 Oberdorf bei Salzburg

Projekt: Flachenumwidmung GP 4644/3, KG 56413

Nacht (22-6 Uhr

Beilage 3
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8 BEILAGE

Prufbericht vom Biiro bvfs vom 26.7.2016, A.Nr.: U5/100/16



~ Notified Body Nr. 10886,

Wirtschaft (BMWFW) nach OVE/ONORM EN ISO/IEC 17020, 17025 und 17065

Wissenschaft, Forschung und

Akkreditiert durch das Bundesministerium fur

Gebihrenordnung verrechnet.

den nach der jeweils giiltigen

d dffentliche Urkunden. Die Leistungen wer

Die im Rahmen der Akkreditierung ausgesteliten Berichte sin

Wiedergabe von Berichten ist nur mit schriftlicher Zustimmung der Versuchsanstalt zuléssig,

tdnde. Auszugsweise

Priifergebnisse beziehen sich ausschlieBlich auf die Priifgegens

PRUFBERICHT

A.Nr.: U5/100/16

SCHALLIMMISSIONSPROGNOSE )
MIT FACHTECHNISCHER STELLUNGNAHME - LARM
ALS GRUNDLAGE FUR EIN FLACHENUMWIDMUNGSVERFAHREN

Objekt:

Frau Gabriele Loiperdinger
GP: 4655/3
KG 56413 St. Georgen

Anzahl der
Textseiten 10
Beilagen : 3

Salzburg, 26. Juli 2016/Png/Gk/vi

N/ \
t bufs |
Ae——A

N 7 N\ 4

Abteilung Bauphysik & Hochbau

Gemeinnitziger Verein fir Bautechnische Versuchs- und Forschungsarbeiten Salzburg

\B AUTECHNISCHE Akkreditierte Prif- Inspektions- und Zertifizierungsstelle,

Kalibrierstelle und ermachtigte Eichstelle

VERSUCHS- UND FORSCHUNGSANSTALT SALZBURG

Auftraggeber:

~

Frau Gabriele Loiperdinger
Bauernweg 3
5110 Oberndorf b. Salzburg

J

A-5020 Salzburg, Alpenstrasse 157, Tel. 0662/621758-0, Fax 0662/621758-199, e-mail: info@bvfs.at, Internet: www.bvfs.

-,
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A-5020 Saxraurg AomeraBe 137 !nsmutsvarstand Dxrekmf Dtp{ -ing. Norbert Ciantsehn igg - \VaUr- ™
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1. AUFTRAG
Inhalt: Schallimmissionsprognose und Fachtechnische Stellungnahme zum

Projekt

Sachgebiet Larm (Schallimmission) als Grundlage far ein
Flachenumwidmungsverfahren.

GP 4655/3, KG 56413 St. Georgen

beauftragt am 04. Juli 2016

durch

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

2.9

2.10

Frau Gabriele Loiperdinger
Bauernweg 3
5110 Oberndorf b. Salzburg

GRUNDLAGEN

Salzburger Raumordnungsgesetz, Landesgesetzblatt Nr.: 30/2009 in der gultigen
Fassung;

Auszug aus dem Flachenwidmungsplan, mit Darstellung der Projektflache; SAGIS
Online;

Planunterlagen:

- SAGIS Daten betreffend Hauser, Grundstiicksgrenzen, Héhendaten sowie
Luftbilder,;

Kraftfahrzeuglarmkataster fur das Bundesland Salzburg (2015), erstellt am
23.01.2012, herausgegeben vom Land Salzburg;

RVS 04.02.11 ,,&meeltschutz, Larm- und Luftschadstoffe, Larmschutz®, Ausgabe
Marz 2009 und Anderungsblatter 4. April 2008 / 31. Marz 2009;

Programmpaket IMMI 2015 - Software zur Berechnung von L&rm- und
Luftschadstoffen, Woélfel Software, D-97204 Hochberg;

Informationsblatt  Schalltechnische Projekte - Mindestanforderungen im
Raumordnungsverfahren, herausgegeben vom Land Salzburg, Abteilung 5
Umweltschutz, April 2012;

Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung, herausgegeben vom Amt der
Salzburger Landesregierung, Abteilung 7 Raumplanung und Raumordnung, Stand
Janner 2003;

ONORM B 81152 ,Schallschutz und Raumakustik im Hochbau,
Teil 2: Anforderungen an den Schallschutz®, Ausgabe: 2016-12-01;

Lokalaugenschein vor Ort mit dem Auftraggeber am 2016-07-20.

N

g

o
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3. ALLGEMEINES

Die Auftraggeberin plant die Grundstlicksparzelle GP 4655/3 KG 56413, St. Georgen
umwidmen zu lassen. Die Bauplatzfliche ist derzeit als ,Grunland — Landliche Gebiete*
gewidmet und soll in ,Bauland - Erweitertes Wohngebiet-Larmbelastete Flache®
umgewandelt werden. Fur das Flachenumwidmungsverfahren ist auftragsgemal® eine
fachtechnische Stellungnahme zum Sachgebiet Larm / Schallimmission zu erstellen.

Bild 1
Ubersicht Projektgebiet

&

Projektgebiet
GP 4655/3

KG 56413

4. SCHALLQUELLEN

4.1 KFZ-Verkehr

Die Schallimmissionsberechnung wurde mit dem Verkehrsstromen der L 115 Burmooser
LandesstraRe durchgefithrt. Die KFZ-Daten wurden dem Kraftfahrzeuglarmkataster 2015
fur das Bundesland Salzburg (Grundlage 2.4) enthommen.
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Fur das Prognosejahr 2026 wurden die Pegelwerte des Bestandes um 2,0% pro Jahr
erhoht, was einer Verkehrssteigerung von 24% basierend auf den Verkehrsdaten von
2015 gleichkommt.

Tabelle 1
Verkehrsbelastung Prognose 2026 / Emissionspegel
Bestand 2015 Prognose 2026
Pegel" Laeq™ Pegel" Lae'™
(dB (dB)
Strale km/h ST ) o
KFZ/24h KFZ/24h
Tag / Abend / Tag / Abend /
Nacht Nacht
L 115
Blarmooser 100 3000 77,8/74,4169,7 3730 78,8/175,3170,7
Landesstralle

! Emissionspegel It. RVS 04.02.2011
(Belag: Asphaltbeton; Verkehr: Gberwiegend lokal, 3,3% LKW Anteil)

5. SCHALLIMMISSIONSBERECHNUNG

Die Berechnung der Schallimmissionen wurde mit dem EDV-Programmsystem ,IMMI| 2015
— Software zur Berechnung von Larm- und Luftschadstoffen” (Grundlage 2.6) durchgefiihrt.
Die Zuordnung der Bodendampfungseigenschaften erfolgte fur die Berechnung als:

teilw. reflektierend G =0,8 fur bebaute und sonstige Flachen

Einflusse auf die Schallausbreitung durch die Topografie des Gelandes (ev. Abschirmung
durch Gelande usw.) sind berlcksichtigt.

Die Gebdude und deren Fassaden im Einflussbereich des Projektes sind in den
Berechnungen als Schirm und Reflexionsflachen (mit 1 dB Absorptionsverlust) berechnet
worden. Im Berechnungsmodell wurden Reflexionen bis zur ersten Ordnung berucksichtigt.
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Bild 2
Ubersicht Schallemittenten und Position Immlssmnspunkte

Seite 5

6. BERECHNUNGSERGEBNISSE

Die Berechnungsergebnisse (Gesamtschallimmission Laeq in dB) der Rasterberechnung
sind als Flachenraster (Punktabstand 1,0/1,0 m) farbig in 5 dB Stufen in den

nachstehenden Beilagen ausgewiesen.

Tabelle 2
Ergebnisse der Flachenraster-Berechnung

Beilage

Flachenraster Immissionspegel Laeq in dB
Prognose 2026 inkl. Bebauung

Nr. 1 bis 3

Immissionshéhe 1,5 m Gber Boden (EG)
Zeitraum TAG / ABEND / NACHT
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Die berechneten Schallpegel (Gesamtschallimmission) an den Immissionspunkten sind in

nachfolgender Tabelle 3 zusammengefasst.

Tabelle 3
IiiiTssions- Tag Abend Nacht
arid GescholR (6-19 Uhr) (19-22 Uhr) (22-6 Uhr)
P [dB] [dB] [dB]
EG 55 52 47
IP1
1. 0G 56 53 48
EG 45 41 ar
P2
1. 0G 45 41 37
EG 45 42 37
IP3
1. 0G 55 52 47
EG 59 55 51
P4
1. 0G 59 56 51
Salzburg, 26. Juli 2016/Png/Gk/vi
Der Sachbearbeiter: Der Abteilungsleiter:

e

( Thgeoee,

(ng. L. Gluck) ) (Dipl.-Ing. R. Preininger)

)

(Dipl.-Ing. N\ Glants '

ktor
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7. FACHTECHNISCHE STELLUNGNAHME
71 Beurteilungskriterien

Die Beurteilung erfolgt auf Basis der Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung,
herausgegeben vom Amt der Salzburger Landesregierung, Stand Janner 2003 (Grundlage
2.8).

Die geplante Widmung des Bauplatzes als Bauland — Erweitertes Wohngebiet /
larmbelastete Flache® entspricht Kategorie 3. Es ist anzustreben, die nachstehenden
Immissionsgrenzwerte des A-bewerteten, dquivalenten Dauerschallpegels einzuhalten:

TAG: Laeq = 55 dB
NACHT: Laeq = 45dB

Werden diese Orientierungswerte (= Regelfall) von den Beurteilungspegeln an der
Fassade der geplanten Gebaude bzw. im Freiraum Gberschritten, ist zur Erreichung

regelfallahnlicher Schallimmissionen gemaf den Handlungsstufen 1 bzw. 2 der Richtlinie
Immissionsschutz vorzugehen.

7.2 Beurteilung der Berechnungsergebnisse
7.2.1 Freiraumschutz fiir Aufenthaltsflichen

Zur Beurteilung des Freiraumschutzes wird der Schallimmissionspegel in 1,5 m Uber Boden
bei Tag (siehe Beilage 1) herangezogen.

Der Orientierungswert fiur den Regelfall kann im sudlichen Projektbereich eingehalten
werden.

7.2.2 Schallimmissionspegel an den Fassaden

Die Beurteilung der Schallimmissionspegel an den Fassadenflachen wurde an
Immissionspunkten, welche auf Basis eines exemplarischen Baukorpers situiert sind,
durchgefuhrt.
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Tabelle 4
Zeitraum TAG
Beurteilung nach der Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung
- Tag (6-19 Uhr) Beurteilung gem.
Immissionspunkt | Geschol} [dB] Orientierungswerte
P 1 EG 55 Handlungsstufe 1
1.0G 56 Handlungsstufe 1
EG 45 Regelfall
P2
1. 0G 45 Regelfall
EG 45 Regelfall
IP3
1. 0G 0o Handlungsstufe 1
- EG 59 Handlungsstufe 1
1. 0G 59 Handlungsstufe 1
Tabelle 5

Zeitraum Nacht
Beurteilung nach der Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung

- Nacht (22-6 Uhr) Beurteilung geman
Immissionspunkt | GescholR [dB] Orientierungswerte
. EG 47 Handlungsstufe 1
1. 0G 48 Handlungsstufe 1
EG 37 Regelfall
P2
1. 0G 37 Regelfall
EG 37 Regelfall
IP3
1.0G 47 Handlungsstufe 1
Pa EG 51 Handlungsstufe 2
1. 0G 51 Handlungsstufe 2

7.3 Schallschutz- Mindestanforderung an die AuBRenbauteile

Die Mindestanforderungen an die AuRenbauteile gemal ONORM B 8115-2 (Grundlage
2.9) sind in jedem Fall (Tag und Nacht) einzuhalten.

% M\?
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7.4  Zusatzliche SchallschutzmaBnahmen gemaf Immissionsschutz-Richtlinie

Tabelle 6
MaRnahmen geméR Richtlinie Immissionsschutz in der Raumordnung
Tag ) < 55 dB . .
Far  Wohnraume Keine MaRnahmen notwendig
Regeilfall

und Kinderzimmer

Wohnraume hinter verglasten

> 55-60 dB Loggien/Wintergarten oder Wohnraume
‘Handlungsstufe 1 | vorzugsweise hinter Kastenfenster?,
ausnahmsweise hinter Schallschutzfenster

Vorzugsweise keine Wohnraume,

;60'65 dB ausnahmsweise Wohnraume hinter
andlungsstufe 2 | . stenfenster?
Nacht -
Far  Schlafraume | <49 de Keine MaRnahme notwendig
und Kinderzimmer | Regelfall
> 45-55 dB Vorzugsweise Kastenfenster?,

Handlungsstufe 1 | ausnahmsweise Schallschutzfenster mit
Handlungsstufe 2 | schallgedammter Be- und Entlaftung

1) Kastenfenster mit hochabsorbierender Auskleidung der Laibung, welches im gekippten
Zustand ein bewertetes BauschallddmmmaR von R'w = 20 dB aufweist und dadurch eine
natirliche Luftung gewahrleistet.
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Am Immissionspunkt IP2 (Suden) wird der ,Regelfall® gemaB Richtlinie fir

Immissionsschutz in der Raumordnung (Grundlage 2.8) eingehalten.

Bei Uberschreitungen des Regelfalles an den Immissionspunkten IP 1, IP 3, und IP 4 sind
die zusatzliche SchallschutzmalRnahmen gemaR genannter Richtlinie (siehe Tabelle 6)

auszufuhren.
Salzburg, am 26. Juli 2016 /Png/Gk/vi
Abteilung Bauphysik & Hochbau
Der Sachbgarbeiter; Der Abteilungsleiter:
Ing. L. Gllck) (Dipl.-Ing. R. Preininger)
Anzahl der

Textseiten: 10
Beilage(n) : 3
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Berechnungsergebnisse
Schallimmissionsprognose 2016

e

Immissionsraster Tag, 1,50 m i. Boden

Auftraggeber:  Frau Gabriele Loiperdinger
Bauernweg 3
5110 Oberdorf bei Salzburg

Projekt: Flachenumwidmung GP 4644/3, KG 56413

Tag (6-19 Uhn)
Pegel
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Berechnungsergebnisse
Schallimmissionsprognose 2026
Immissionsraster Abend, 1,50 m . Boden
Auftraggeber:  Frau Gabriele Loiperdinger
Bauernweg 3
5110 Oberdorf bei Salzburg
Projekt: Flachenumwidmung GP 4644/3, KG 56413
Abend(19-22 Ut E oK - ]]
Pegel |
dB(A)
..<35
35-40
aas
45-50
50-55

70-75
TR "I'V(
[\_- =575 - i

Legende

1 StraBBe
3 Gebaude

= « Grundgrerze
I Projekt

;-»\

7 &\\\
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Abteilung Bauphysik & Hochbau
A.Nr.: U5/100/16 Beilage 3

Berechnungsergebnisse
Schallimmissionsprognose 2026

Immissionsraster Nacht, 1,50 m ii. Boden

Auftraggeber:  Frau Gabriele Loiperdinger
Bauernweg 3
5110 Oberdorf bei Salzburg

Projekt: Flachenumwidmung GP 4644/3, KG 56413

Nacht (22-6 Uhr
Pegel
dB(A)

..<35
35-40

[ Gebaude
= « Grundgrenze
B Projekt
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GEMEINDE ST.GEORGEN BEI SALZBURG

BEBAUUNGSPLAN DER GRUNDSTUFE
FUR DEN BEREICH "OBERECHING - WALDSTRASSE"

(LOIPERDINGER)

GP 4655/3; KG 56413 St. Georgen
M 1:500

LEGENDE:
1 FESTLEGUNGEN IM FLACHENWIDMUNGSPLAN:

11 FLACHENWIDMUNGEN:
ERWEITERTE WOHNGEBIETE (8 30 Abs 1 Z 2 ROG 2009)

EwW
GLG GRUNLAND - LANDLICHE GEBIETE (§ 36 Z 1 ROG 2009)
/L / LARMBELASTETE FLACHEN (HANDLUNGSSTUFE 2)

2. FESTLEGUNGEN IM BEBAUUNGSPLAN:

21 FLUCHTLINEN (854, § 55 ROG 2009):
BAUFLUCHTLINIE (§ 55 Abs 1 ROG 2009)

2.2 BAULICHE AUSNUTZBARKEIT DER GRUNDFLACHEN (§ 56 ROG 2009):
GRUNDFLACHENZAHL - GRZ (§ 56 Abs 2 ROG 2009)

GRZ 0.20
23 BAUHOHEN (§ 57 ROG 2009):

Z20G 2 ZAHL DER OBERIRDISCHEN GESCHOSSE - HOCHSTHOHE
2.4 BAUWEISEN (§ 58 ROG 2009):

BW of OFFENE BAUWEISE - FREISTEHEND (8 58 lit b ROG 2009)

25 AUSSERE ARCHITEKTONISCHE GESTALTUNG VON BAUTEN (§ 53 Abs 2 Z 7 ROG 2009)

DACHNEIGUNG (DN)

DF SD, WD, Z0, KWD bzw. PO DACHFORM SATTELDACH (SD), WALMDACH (WD), ZELTDACH (ZD).
KRUPPELWALMDACH (KWD) bzw. PULTDACH (PD)

ON 22°-38° bzw. 5°-16°

2.6 VERKEHRSFLACHEN:

_________ VERLAUF DER GEMEINDESTRASSE

27 SDONSTIGE DARSTELLUNGEN:

GRENZE DES PLANUNGSGEBIETES

I I BN B .
GRENZLINEEN (ZWISCHEN UNTERSCHIEDLICHEN EINZELNEN BEBAUUNGSGRUNDLAGEN)

-2 © ©

TGB TEILGEBIETE
BF 1 BESONDERE FESTLEGUNGEN IN TEXTFORM BEZUGLICH )
DER SITUERUNG DER OBJEKTE UND DER ARCHITEKTONISCHEN GESTALTUNG DER GEBAUDE
BF 2 BESONDERE FESTLEGUNGEN IN TEXTFORM HINSICHTLICH
DER FREIRAUMGESTALTUNG - AUSSENANLAGEN
BF 3 BESONDERE FESTLEGUNGEN IN TEXTFORM HINSICHTLICH
SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN
wid. NUTZUNGSSCHABLONE FUR EINHEITLICHE BEBAUUNGSBEDINGUNGEN
GRZ
Z0G
BW
DF
DN
BF
r— = BESTAND
e -

GRUNDSTUCKSGRENZE (. KATASTER

PLANUNGSGRUNDLAGE: Lageplan M 1200 vom Vermessungsbiiro Schartner.Zopp, 5020 Salzburg. GZ: 19716
Arch. Dipl.-Ing. Martin Lenglachner, 5421 Adnet, Waidach 241, Tel. 06245/87073, Fax: 87073-5

GZ: 144/55 - OKTOBER 2016



	Sammelmappe1
	img045
	img046
	img045
	img047
	img045
	img047
	img045
	img047
	img045
	img047
	img045
	img047
	img045
	img047
	img045

	BPL Obereching - Waldstraße Loiperdinger

